
Forschen für die Kreislaufwirtschaft
Am neuen Zukunftslabor des Landes Niedersachsen ist auch die Ostfalia Hochschule beteiligt

Projektbereichen Nutzung und
Produktkreisläufe sowie Pro-
duktdesign und Komponenten-
kreisläufe mitarbeiten.

In der Kreislaufwirtschaft
können durch Digitalisierung
Informationen über die Nach-
haltigkeit von Produkten und
über die Produktnutzung trans-
parent und zugänglich gemacht
werden, damit Verbraucherin-
nen und Verbraucher ökologi-
sche Kaufentscheidungen tref-
fenkönnen. Innovativeunddigi-
talisierte Service- und Ge-
schäftsmodelle sollen es ermög-
lichen, einfache Sharing-, Wie-
derverwendungs- und Repara-

turdienstleistungen für Nutzen-
de flächendeckend zur Verfü-
gung zu stellen.

An diesen Punkt knüpft die
Ostfalia mit ihrer Forschung an.
Die beteiligten Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler
freuen sichüberdieMöglichkeit,
im Rahmen des neuen Zu-
kunftslabors ihre Forschungen
im Bereich Circular Economy
voranzutreiben und effiziente
Lösungen für eine nachhaltigere
Zukunft zu entwickeln.

Weitere Informationen gibt es
unter: https://www.zdin.de/zu-
kunftslabore

ein Symbolbild für die circular economy: die ostfalia wird in
unterschiedlichen Projektbereichen mitarbeiten.
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Salzgitter. Das neue Zukunfts-
labor „Circular Economy“ vom
Zentrum für digitale Innovatio-
nen Niedersachsen (ZDIN) er-
forscht innovative, digitale Lö-
sungen für eine nachhaltige und
effiziente Nutzung natürlicher
Ressourcen. Auch die Ostfalia
Hochschule für angewandte
Wissenschaften zählt zu den ge-
förderten wissenschaftlichen
Einrichtungen. Angesichts des
steigenden globalen Bedarfs an
Rohstoffen und der Endlichkeit
natürlicher Ressourcen steht die
industrielle Produktion vor der
Aufgabe, innovative Lösungen
für die Nutzung vonMaterialien
zu finden. Die Transformation
zu einer ressourcen- und um-
weltschonenden Wirtschaft sei

essenziell, um die Emissionen
von Treibhausgasen zu reduzie-
ren und das Ökosystem zu
schützen, heißt es in der Presse-
mitteilung des ZDIN.

UmdieMöglichkeiten derDi-
gitalisierung in diesem Bereich
zu erschließen, nimmt ein neues
Zukunftslabor am ZDIN seine
Forschung auf: das Zukunftsla-
bor „Circular Economy“. Die be-
teiligten Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler verfolgen
das Ziel, durch zirkulär vernetz-
te, digitale undKI-gestützte Pro-
dukte und Services die ressour-
censchonende Transformation
der Wirtschaft und Gesellschaft
zu fördern. Dafür stellen dasMi-
nisterium für Wissenschaft und
Kultur (MWK) sowie die Volks-

wagenStiftung 3,7 Millionen
Euro zurVerfügung.Die Förder-
summewird aus denMitteln des
Wissenschaftsprogramms „zu-
kunft.niedersachsen“ finanziert
und gilt für eine Laufzeit von
fünf Jahren.

Auch die Ostfalia Hochschule
zählt zu den geförderten wissen-
schaftlichen Einrichtungen und
istmit 387.000Eurobeteiligt. „In
der StrategiederOstfalia sinddie
Digitalisierung und Nachhaltig-
keit als Kernthemen in For-
schung und Lehre verankert.
Beides sind auch die zentralen
Aspekte des Zukunftslabors Cir-
cular Economy“, sagt Ostfalia-
Professor Gert Bikker, von der
Fakultät Informatik.DieOstfalia
wird schwerpunktmäßig in den

LEADER-Region:
Es gibt noch Fördergeld

Salzgitter. Noch sind Förder-
mittel vorhanden: Bürgerinnen
und Bürger, Vereine und Kom-
munen der LEADER-Region
Nördliches Harzvorland sind er-
neut dazu aufgerufen, sich um
eine Projektförderung zu bewer-
ben.KonkreteProjektideenkön-
nen dem LEADER-Regionalma-
nagement bis 9. September ein-
gereicht werden.

Seit 2023 arbeitet die Lokale
Aktionsgruppe (LAG) der
LEADER-Region Nördliches
Harzvorland gemeinsam an der
Entwicklung des ländlichen
Raumes in den Samtgemeinden
Baddeckenstedt, Elm-Asse und
Oderwald, sowie der Gemeinde
Schladen-Werla und in Teilbe-
reichen der Städte Salzgitter,
Wolfenbüttel undGoslar.Zudie-
sem Zweck hat die LAG bisher
die Förderung von insgesamt
14 Projekten mit LEADER-Mit-
teln beschlossen – weitere sollen
nun folgen.

Um eine Förderung zu erhal-
ten, muss das Projekt Mindest-
kriterien erfüllen, die im Regio-
nalen Entwicklungskonzept
(REK) der LEADER-Region for-
muliert sind. Dazu gehören
unter anderem ein nachvollzieh-
barer Kosten- und Finanzie-
rungsplan sowie eine inhaltliche

Ausrichtung auf die Handlungs-
felder der Region. Dazu gehören
beispielsweise eien nachhaltige
Orts- und Innenentwicklung,
Natur-, Umwelt- und Klima-
schutz sowie Tourismus sowie
Mobilität und mehr.

„Auf dem Weg zu den
LEADER-Mitteln sind die Pro-
jektträgerinnen und Projektträ-
ger nicht auf sich allein gestellt“,
betonen die Organsiatoren.
Denn das LEADER-Regional-
management berate bei Fragen
zur Projektentwicklung und be-
gleite den gesamten Prozess bis
zur Antragsstellung.

Der nächste Termin, an dem
die LAG zusammenkommt, um
über Projektförderung zu bera-
ten, ist der 28. Oktober. Damit
dem Gremium genügend Zeit
bleibt, die Projekte unter die Lu-
pe zu nehmen, müssen umset-
zungsreife Projektideen bis An-
fang September vorliegen. Das
bedeutet, dass alle wichtigen
Projektdetails (Was soll wo, wa-
rum, von wem, zu welchen Kos-
ten getan werden?) geklärt und
in einer Projektskizze beschrie-
ben sind.

Weitere Informationen gibt es
online unter www.noerdliches-
harzvorland.de .
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